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©  Schalung  zur  Herstellung  von  Spannbetonschwellen  mit  sofortigem  Verbund. 

©  Um  die  Anordnung  von  gerippten,  durch  Haftver- 
bund  im  Beton  verankerten  Spanndrähten  (5)  in  ei- 
ner  Spannbetonschwelle  unabhängig  vom  Platzbe- 
darf  der  Ziehköpfe  der  Spanngeräte  vornehmen  zu 

können,  wird  vorgeschlagen,  die  Spanndrähte  (5) 
temporär  in  einer  Ankerplatte  (2)  zu  verankern  und 
die  Ankerplatte  durch  geeignete  Ausbildung  lösbar 
und  wiedergewinnbar  zu  machen. 
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SCHALUNG  ZUR  HERSTELLUNG  VON  SPANNBETONSCHWELLEN  MIT  SOFORTIGEM  VERBUND 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Schalung  zur  Her- 
stellung  von  Spannbetonschwellen  mit  sofortigem 
Verbund,  wie  es  im  Oberbegriff  des  Anspruches  1 
gattungsmäßig  beschrieben  ist. 

Es  gibt  verschiedene  Verfahren  zur  Herstellung 
von  Spannbetonschwellen.  Eine  einfache  Herstel- 
lungsweise  ist  die  in  langem  Spannbett,  wie  sie 
z.B.  für  Weichenschwellen  üblich  ist.  Von  zahlrei- 
chen  Bahnbetriebsuntemehmen  wird  jedoch  eine 
Schwelle  mit  dem  Kräfteverlauf  angepaßtem,  über 
die  Länge  der  Schwelle  variablem  Querschnitt  ver- 
langt.  Eine  derartige  Schwelle  ist  -  weil  sie  eine 
hohe  Maßgenauigkeit  erfordert  -  im  langen  Spann- 
bett  nur  mit  hohem  Aufwand  und  für  zahlreiche 
Schwellentypen  nicht  wirtschaftlich  herstellbar. 
Schwellen  mit  einer  komplizierten  Formgebung 
werden  daher  in  Einzelschalungen  bzw.  in  Batterien 
von  Einzelschalungen  gefertigt.  Bei  der  Schwellenf- 
ertigung  in  Einzelschalungen  gibt  es  wiederum 
zwei  grundsätzlich  unterschiedliche  Herstellungs- 
verfahren: 

-  mit  nachträglichem  Verbund  in  leichten  billigen 
Schalungen;  es  wird  nachträglich  gegen  den 
erhärteten  Beton  der  entschalten  Schwelle  vor- 
gespannt  mit  dem  Nachteil  des  nachträglichen 
Einfädeins  und  nachträglichen  Spannens  und 
der  Notwendigkeit  des  Verpressens, 
-  mit  sofortigem  Verbund,  wobei  die  Spanndräh- 
te  gegen  die  dafür  wesentlich  schwerer  und 
aufwendiger  ausgebildete  Schalung  vor  dem 
Einbringen  des  Betons  gespannt  werden;  die 
betonierte  Schwelle  muß  in  der  teuren  Schalung 
länger  verweilen  und  erfordert  hohe  Investitio- 
nen  in  eine  große  Anzahl  umlaufender  Schalsät- 
ze. 

Nach  dem  eingeführten  Herstellungsverfahren 
A  der  Anmelderin  in  DE-GM  18  33  644  ist  bekannt, 
Spannbetonschwellen  mit  gerippten  Spanndrähten 
und  sofortigem  Verbund  vorzuspannen,  indem  ge- 
rippte  Spanndrähte  gegen  die  Stirnwände  der 
Schalung  mit  Mehrfachpressen  in  einem  Arbeits- 
gang  gespannt  und  verankert  werden.  Die  Vor- 
spannkraft  wird  nach  Erhärtung  des  Betons  durch 
Lösen  de  Spanndrahtverankerung  in  den  Stirnwän- 
den  der  Schalung  durch  Haftverbund  von  den 
Spanndrähten  in  den  Schwellenbeton  eingeleitet. 
Nach  DE-GM  17  44  448  ist  ein  weiteres  Herstel- 
lungsverfahren  B  für  Spannbetonschwellen  mit  so- 
fortigem  Verbund  bekannt,  bei  dem  die  Spannkräf- 
te  aus  glatten  Spanndrähten  durch  verlorene  An- 
kerplatten  an  den  Stirnseiten  der  Schwellen  in  den 
Schwellenbeton  eingeleitet  werden.  Die  verlorenen 
Ankerplatten  verankern  jeweils  z.B.  zwei  oder  vier 
Stäbe  und  weisen  auf  ihrer  der  Schwelle  abgekehr- 
ten  Seite  Mittel  zum  Verbinden  mit  Zugstäben  auf, 

an  denen  eine  Spannpresse  ansetzbar  ist.  Die  glat- 
ten  Spanndrähte  werden  auf  Sollänge  geschnitten, 
durch  Bohrungen  in  der  Ankerplatte  mit  geringfügig 
größerem  Durchmesser  als  dem  des  Stabquer- 

5  Schnitts  hindurchgeführt  und  anschließend  an  ihren 
Enden  mit  aufgestauchten  Köpfen  versehen,  die 
die  Spanndrähte  in  der  Ankerplatte  verankern.  Das 
so  vorbereitete  Bündel  von  Spanndrähten  mit  An- 
kerplätten  wird  in  die  Schwellenschalung  eingebaut 

w  und  gegen  die  Stirnflächen  der  Schalung  vorge- 
spannt.  Danach  wird  Beton  in  die  Schalung  einge- 
füllt  und  nach  dessen  ausreichender  Erhärtung 
werden  die  Verankerungen  gelöst  und  die  Zugstä- 
be  aus  der  Ankerplatte  herausgeschraubt  und  ent- 

15  fernt.  Damit  überträgt  sich  die  Vorspannung  aus 
den  Spanndrähten  über  die  Ankerplatten  auf  den 
Beton  der  Schwelle.  Die  Schwelle  kann  aus  der 
Schalung  ausgehoben  werden.  Die  Ankerplatten 
sind  verloren. 

20  Nach  dem  erstgenannten  Herstellungsverfahren 
A  ist  es  nur  möglich,  eine  begrenzte  Zahl  von 
Spanndrähten  vorzuspannen.  Mit  Hilfe  von  platzauf- 
wendigen,  tief  in  die  Stirnwand  der  Schalung  einge- 
senkten  Konstruktionen  werden  die  Angriffspunkte 

25  für  die  Ziehköpfe  an  den  Stabenden  innen  vor  die 
Ebene  der  Schalung  in  den  Beton  der  Schwelle 
verlegt,  so  daß  die  Schwelle  nach  dem  Erhärten 
des  Betons  und  dem  Entfernen  der  Ziehköpfe  un- 
behindert  von  aus  der  Schwelle  in  die  Schalung 

30  hineinstehenden  Spanndrahtenden  aus  der  Scha- 
lung  nach  oben  ausgehoben  werden  kann.  Diese 
Einsenkkonstruktionen  lassen  den  Einsatz  her- 
kömmlicher  Bündelpressen  nicht  zu.  Der  an  jedem 
einzelnen  Spanndraht  anzusetzende  Ziehkopf  be- 

35  sitzt  eine  Mindestbaugröße,  die  einen  entsprechen- 
den  Mindestabstand  zum  nächsten  Ziehkopf  erfor- 
dert.  Diesem  Mindestabstand  entspricht  eine  der 
vorgegebenen  Stirnfläche  der  Schwelle  zugeordne- 
te  maximale  Anzahl  von  Spanndrähten,  die  auf 

40  dieser  Stirnfläche  angeordnet  werden  können. 
Das  Herstellverfahren  B  verwendet  glatte  Be- 

wehrungsstäbe  und  kann  daher  die  Spannkräfte 
nicht  über  Verbund  in  den  Schwellenbeton  einlei- 
ten.  Die  Spanndrahtverankerungen  werden  Teil  der 

45  Schwelle  und  sind  damit  verloren.  Da  die  Anker- 
platten  jedoch  einen  nicht  unbeachtlichen  Kostenf- 
aktor  darstellen,  bedeutet  der  Verlust  der  Anker- 
platten  eine  Verteuerung  der  Schwellenherstellung. 
Bei  dem  Herstellverfahren  B  müssen  außerdem  die 

so  Drahtköpfe  mindestens  für  eine  Verankerungsseite 
auf  die  im  Bewehrungskorb  montierten  Stäbe  auf- 
gestaucht  werden,  was  eine  erhebliche  Behinde- 
rung  dieses  Arbeitsganges  darstellt. 

Wechselnde  Anforderungen  an  die  Schwellen- 
typen  stellten  die  Aufgabe,  unter  Nutzung  des 
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Standes  der  Technik,  wie  er  sich  aus  dem  Herstell- 
verfahren  B  ergibt,  das  Herstellverfahren  A  so  wei- 
terzuentwickeln,  daß  auf  der  gleichbleibenden 
Stirnfläche  einer  nach  dem  Verfahren  A  hergestell- 
ten  Schwelle  eine  größere  Anzahl  von  Spanndräh-  5 
ten  untergebracht  und  mit  einem  einfachen  und 
wirtschaftlichen  Spannverfahren  vorgespannt  wer- 
den  kann. 

Die  Aufgabe  wird  durch  die  im  kennzeichnen- 
den  Teil  des  Anspruchs  1  beschriebene  Schalung  10 
gelöst.  Um  jede  statisch  erforderliche  Anzahl  von 
Spanndrähten  in  die  Schwelle  einbauen  zu  können, 
werden  die  Spanndrähte  temporär  in  einer  Anker- 
platte  verankert,  die  auf  der  der  Stirnseite  der 
Schwelle  abgekehrten  Seite  -  wie  aus  dem  Her-  75 
stellverfahren  B  bekannt  -  Mittel  aufweist  zum  Be- 
festigen  eines  Spannstabes,  an  dem  die  Spann- 
presse  ansetzbar  ist.  Die  Ankerplatte  ermöglicht 
die  Anordnung  einer  praktisch  beliebigen  Anzahl 
von  Spanndrähten  in  der  Schwelle  und  deren  20 
gleichzeitige  Vorspannung  mit  einer  Presse  in  ei- 
nem  Arbeitsgang,  ohne  daß  an  jedem  Spanndrah- 
tende  ein  Platz  beanspruchender  Ziehkopf  ange- 
setzt  werden  muß.  Um  die  Eigenschaft  des  geripp- 
ten  Spanndrahtes,  seine  Spannkraft  über  Haftver-  25 
bund  in  den  Schwellenbeton  einzuleiten,  wirtschaft- 
lich  auszunutzen,  wird  die  Ankerplatte  wiederge- 
wonnen. 

Die  Unteransprüche  betreffen  Ausgestaltungen 
der  Schalung  durch  unterschiedliche  Ausbildungs-  30 
formen  der  einen  Teil  der  Stirnschalung  bildenden 
Ankerplatte,  die  die  Wiedergewinnung  der  Anker- 
platten  nach  ausreichender  Erhärtung  des  Betons 
der  Schwelle  und  nach  dem  Lösen  des  Zugglieds 
für  die  Spannpresse  aus  der  Ankerplatte  zulassen.  35 
Dabei  lösen  die  Verankerungsvorrichtungen  in  den 
Schalungen  nach  den  Ansprüchen  6  bis  14  zusätz- 
lich  die  Aufgabe,  die  Drahtköpfe  an  beiden  Spann- 
drahtenden  unabhängig  von  der  Verankerung  in 
der  Ankerplatte  und  von  der  Montage  des  Spann-  40 
bündels  aufstauchen  zu  können.  Der  Aufstauchvor- 
gang  und  die  Montage  des  Spannbündels  in  der 
Schalung  werden  dadurch  wesentlich  vereinfacht. 
Zugleich  lassen  sich  bei  diesen  Vorrichtungen  die 
Spanndrahtverankerungen  zur  Wiedergewinnung  45 
der  Ankerplatten  zerstörungsfrei  lösen.  In  den  An- 
sprüchen  2  bis  5  sind  Ausbildungen  der  Ankerplat- 
ten  angegeben,  die  ein  bequemes  Ansetzen  be- 
kannter  Werkzeuge  zum  Abtrennen  der  Drahtköpfe 
der  Verankerung  zulassen,  um  so  die  Ankerplatte  50 
wiederzugewinnen.  Die  Ansprüche  2,  3  und  5  se- 
hen  Schneidwerkzeuge  vor,  die  senkrecht  zur 
Drahtachse  den  Spanndraht  durchtrennen;  nach 
Anspruch  4  wird  der  Drahtkopf  durch  in  Drahtachse 
wirkende  Werkzeuge  zum  spanabhebenden  Abtra-  55 
gen  -  wie  z.B.  Bohr-  oder  Fräsmaschinen  -  aber 
auch  Geräte  zum  Absprengen  der  Spannköpfe 
durch  schlagartiges  Aufheizen  mit  elektrischen 

Lichtbogen  entfernt. 
Die  Ansprüche  15  bis  20  geben  zweckmäßige 

Formgebungen  der  Ankerplatte  an,  die  das  Ent- 
schalen  der  Schwelle  und  die  Wiedergewinnung 
der  Ankerplatte  erleichtern  sollen. 

Die  Erfindung  wird  durch  AusfUhrungsbeispiele 
in  den  Fig.  1  bis  21  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  bis  2  eine  Schalung  mit  erfindungs- 
gemäßer  Vorspanneinrichtung; 
Fig.  1  einen  vertikal  gelegten 
Längsschnitt,  Fig.  2  einen 
Querschnitt, 

Fig.  3  die  Verankerung  eines  Spann- 
drahtes  durch  einen  aufge- 
stauchten  Drahtkopf  in  der  An- 
kerplatte, 

Fig.  4.1/2  •  einen  horizontal  gelegten 
Längsschnitt  durch  eine  ausge- 
schalte  Schwelle  mit  erfin- 
dungsgemäßer  Vorspannein- 
richtung, 
Fig.  4.1  mit  Zwischenlage  9 
nach  Anspruch  3, 
Fig.  4.2  mit  Schicht  10  nach 
Anspruch  5, 

Fig.  5  eine  Verankerungsvorrichtung 
nach  Anspruch  4,  an  der  Mittel 
zum  spanabhebenden  Abtra- 
gen  der  Drahtköpfe  ansetzbar 
sind, 

Fig.  6  eine  Verankerungsvorrichtung 
nach  Anspruch  2, 

Fig.  7  eine  Verankerungsvorrichtung 
nach  Anspruch  4,  an  der  Mittel 
zum  Absprengen  der  Draht- 
köpfe  ansetzbar  sind, 

Fig.  8  die  Sicht  gegen  eine  Anker- 
platte  nach  Anspruch  6, 

Fig.  9  die  Sicht  gegen  eine  Anker- 
platte  nach  Anspruch  7, 

Fig.  10  +  11  Verankerungsvorrichtung  nach 
den  Ansprüchen  8  und  17,  Fig. 
10  Ansicht,  Fig.  11  Schnitt  in 
Spanndrahtachse, 

Fig.  12  +  13  Verankerungsvorrichtung  nach 
den  Ansprüchen  10  und  12, 
Fig.  12  Schnitt  in  Spanndraht- 
achse,  Fig.  13  Ansicht,  mit 
Blickrichtung  in  Spanndraht- 
achse, 

Fig.  14  Schnitt  durch  eine  Veranke- 
rungsvorrichtung  nach  An- 
spruch  16  in  Spanndrahtachse, 

Fig.  15  +  16  Zwei  Beispiele  einer  Veranke- 
rungsvorrichtung  nach  An- 
spruch  11  .  Schnitte  in  Spann- 
drahtachse. 

Fig.  17  Ansicht  einer  Ankerplatte  nach 
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Anspruch  18, 
Fig.  18  horizontaler  Schnitt  durch  eine 

Ankerplatte  nach  Anspruch  19, 
Fig.  19  +  20  Schnitte  durch  eine  Ankerplatte 

nach  Anspruch  13;  Fig.  19  Ho- 
rizontalschnitt,  Fig.  20  Verti- 
kalschnitt  das  Rohr  41  tangie- 
rend, 

Fig.  21  Schnitt  durch  eine  Spanndraht- 
verankerung  nach  Anspruch 
14. 

Fig.  1  zeigt  eine  Schalung  1  zur  Herstellung 
von  Spannbetonschwellen,  in  der  Spanndrähte  5 
mit  einer  erfindungsgemäßen  Verankerungsvorrich- 
tung  vorspannfertig  eingelegt  sind.  Die  Veranke- 
rungsvorrichtung  umfaßt  die  Ankerplatte  2  mit 
Durchführungen  3  für  die  Spanndrähte  5.  Mit  der 
Ankerplatte  2  ist  der  Zugstab  4  lösbar  verbunden. 
Er  ist  an  ihr  über  eine  im  Schwerpunkt  der  Spann- 
drähte  5  angeordnete  Bohrung  40,  beispielsweise 
durch  eine  Gewindeverbindung,  anschließbar.  Die 
Spanndrähte  5  sind  auf  der  Schwelle  7  abgekehr- 
ten  Seite  der  Ankerplatte  2  durch  aufgestauchte 
Drahtköpfe  6  verankert.  Zwischen  der  Ankerplatte  2 
und  der  Stirnfläche  8  der  Schwelle  7  können  eine 
Zwischenlage  9  mit  verminderter  Festigkeit  oder 
eine  nachgiebige  Schicht  10  angeordnet  sein.  Die 
Zwischenlage  9  soll  den  Schneidaufwand  beim  Ab- 
trennen  der  Drahtköpfe  nach  Anspruch  4  vermin- 
dern.  Durch  die  Nachgiebigkeit  der  Schicht  10  wird 
die  Ankerplatte  2  gegen  die  Stirnfläche  8  der 
Schwelle  7  anpreßbar.  Der  dabei  entstehende  Zwi- 
schenraum  1  1  zwischen  der  Ankerplatte  2  und  dem 
Drahtkopf  macht  ein  Verfahren  nach  Anspruch  5 
oder  eine  Vorrichtung  nach  Anspruch  10  anwend- 
bar. 

Die  Figuren  5  bis  7  zeigen  Beispiele  von  An- 
kerplattenausbildungen,  mit  denen  die  Drahtköpfe 
6  von  den  Spanndrähten  5  abgetrennt  und  die 
Ankerplatten  2  von  der  Schwelle  7  gelöst  und 
wieder  gewonnen  werden  können.  Die  dort  verwen- 
deten  Ankerplatten  2.1,  2.2  sind  zugleich  Beispiele 
mit  auf  der  der  Schwelle  7  abgekehrten  Seite  12 
einer  Ankerplatte  2  versenkt  angeordneten  Spann- 
köpfen  6.  Fig.  5  zeigt  eine  Bohrfräse,  mit  der  die 
Drahtköpfe  6  abgefräst  werden.  Im  Beispiel  nach 
Fig.  6  trennen  in  Schlitzen  13  einer  Ankerplatte  2.2 
bewegte  Werkzeuge  14  die  Drahtköpfe  6  ab.  im 
Beispiel  nach  Fig.  7  werden  die  Drahtköpfe  6  durch 
schlagartige  Erhitzung  mit  einem  Lichtbogen  15 
abgesprengt. 

Die  Figuren  8  bis  16  zeigen  Beispiele  von 
Ankerplatten,  bei  denen  die  Spanndrahtverankerun- 
gen  zerstörungsfrei  von  der  Schwelle  lösbar  sind. 
Die  Ankerplatte  2.3  nach  Fig.  8  weist  schlüsselloch- 
förmige  Durchführungen  16,  bestehend  aus  einer 
Bohrung  17  und  einem  die  Bohrung  17  in  einer 
Richtung  erweiternden  Schlitz  18  auf.  Der  Durch- 

messer  der  Bohrung  17  ist  geringfügig  größer  als 
der  Durchmesser  des  Drahtkopfes  6,  die  Breite  des 
Schlitzes  18  geringfügig  breiter  als  die  Dicke  des 
Spanndrahtes  5.  Die  Mittelpunkte  der  Bohrungen 

5  17  und  die  Achsen  der  Schlitze  18  haben  als 
gemeinsamen  geometrischen  Ort  mindestens  einen 
Kreis  19  um  den  gemeinsamen  Drehpunkt  20.  Die 
Spannbewehrung  wird  vormontiert,  indem  die 
Drahtköpfe  6  durch  die  Bohrungen  17  gesteckt  und 

70  die  Schäfte  der  Spanndrähte  5  in  die  Schlitze  18 
geschoben  werden.  Beim  Spannen  der  Spanndräh- 
te  5  nach  der  Montage  der  Spannbewehrung  in  der 
Schalung  legen  sich  die  Drahtköpfe  6  an  den  Rän- 
dern  der  Schlitze  18  an  und  verankern  die  Spann- 

75  drähte  5.  Nach  dem  Ausschalen  der  betonierten 
Schwelle  wird  durch  Andrücken  der  Platte  -  bei- 
spielsweise  wenn  eine  elastische  Schicht  10  vorge- 
sehen  wird  -  der  Anpreßdruck  der  Drahtköpfe  6  in 
den  Schlitzen  18  gelockert,  und  die  Platte  kann  in 

20  Pfeilrichtung  gedreht  und  gelöst  werden.  In  ent- 
sprechender  Weise  werden  die  Drahtköpfe  6  in  der 
Ankerplatte  2.4  nach  Fig.  9  verankert  und  nach 
dem  Ausschalen  der  Schwelle  durch  Einschieben 
der  Schäfte  der  Spanndrähte  5  in  die  Schlitze  18, 

25  21  durch  Niederdrücken  der  Ankerplatte  2.4  und 
Verschieben  nach  oben  wieder  gelöst. 

Anstelle  einer  Ankerplatte  mit  schlüssellochför- 
migen  Durchführungen  16  können  entsprechend 
Fig.  10  und  11  Ankerplatten  2.5  mit  im  Querschnitt 

30  runden  Bohrungen  22  mit  einem  Durchmesser,  der 
geringfügig  größer  als  der  Durchmesser  des  Draht- 
kopfes  6  ist,  und  gabelförmige  mit  Schlitz  24  ver- 
sehene  Scheiben  23  zur  Verankerung  der  Spann- 
drähte  5  benutzt  werden.  Der  Schlitz  24  der  Schei- 

35  be  23  umfaßt  dabei  den  Schaft  des  Spanndrahtes  5 
hinter  dem  Drahtkopf  6.  Zum  Lösen  der  Ankerplat- 
ten  2.5  werden  die  Scheiben  23  von  den  Draht- 
schäften  abgezogen.  Fig.  11  zeigt  außerdem  das 
Beispiel  einer  Durchführung  3.4  mit  schwellenseitig 

40  sich  auf  einen  größeren  Teil  27  der  Plattendicke 
konisch  erweiternder  Durchführung  3.4  nach  An- 
spruch  17. 

In  der  Ankerplatte  2.6  nach  den  Fig.  12  und  13 
werden  die  Spanndrähte  5  durch  konische  Veran- 

45  kerungsteile  25,  die  sich  selbstsperrend  um  deren 
Schaft  legen,  verankert.  Wird  der  Drahtkopf  6  durch 
Andrücken  der  Ankerplatte  2.6  gegen  eine  nachgie- 
bige  Schicht  10  entlastet,  drücken  Federn  39  die 
Verankerungsteile  25  auseinander  und  die  Anker- 

50  platte  2.6  kann  über  die  Drahtköpfe  hinweg  abge- 
zogen  werden. 

Es  ist  vorteilhaft,  daß  der  Spanndraht  5  nach 
dem  Lösen  der  Ankerplatte  2  möglichst  wenig  aus 
der  Stirnfläche  8  der  fertigen  Schwelle  7  heraus- 

55  steht.  Dies  wird  durch  Versenken  der  Drahtköpfe  6 
auf  der  der  Schwelle  7  abgekehrten  Seite  der  An- 
kerplatte  erreicht.  In  ausreichender  Weise  ge- 
schieht  dies  in  der  Ankerplatte  2.1  beispielsweise 
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in  Fig.  5  und  7,  wo  die  Drahtköpfe  6  zum  Lösen 
der  Ankerplatte  entfernt  werden  müssen.  Bei  zer- 
störungsfreiem  Lösen  der  Ankerplatten  ist  ein  noch 
tieferes  Einsenken  des  Drahtkopfes  6  zweckmäßig, 
um  auch  den  Drahtkopf  6  noch  in  der  Ebene  der 
Stirnfläche  8  der  Schwelle  7  verschwinden  zu  las- 
sen.  Dies  wird  mit  Ankerplatten  2.7  nach  Fig.  14 
erreicht,  die  an  den  Durchführungen  3.3  Vorlagen 
26  auf  der  dem  Beton  zugekehrten  Seite  aufwei- 
sen.  Durch  die  Vorlage  26  kann  die  Schulter  für  die 
Spannkopfverankerung  in  der  Durchführung  3.3 
über  die  Dicke  der  Ankerplatte  2.7  hinaus  versenkt 
werden. 

Bei  den  Beispielen  von  Verankerungsvorrich- 
tungen  nach  Anspruch  11,  die  in  den  Figuren  15 
und  16  dargestellt  sind,  ist  in  der  Ankerplatte  2.8 
bzw.  2.9  für  jeden  Spanndraht  5  eine  Durchführung 
28.1  bzw.  28.2  vorgesehen,  deren  unterer,  der 
Schwelle  7  zugekehrter  Abschnitt  29.1  bzw.  29.2 
einen  lichten  Durchmesser  aufweist,  der  geringfü- 
gig  größer  ist  als  der  Außendurchmesser  des 
Drahtkopfes  6,  und  deren  der  Schwelle  7  abgekehr- 
ter  äußerer  Abschnitt  30.1  bzw.  30.2  zur  Aufnahme 
mehrteiliger  Drahtkopfverankerungen  31.1  bzw. 
31.2  erheblich  aufgeweitet  und  mit  Innengewinde 
32.1  bzw.  32.2  versehen  ist.  Die  Drahtkopfveranke- 
rung  31.1  bzw.  31.2  umfaßt  das  aus  mehreren 
Segmenten  bestehende  Spannfutter  36.1  bzw. 
36.2,  das  auf  der  durch  den  Querschnittssprung 
der  Durchführung  28.1  bzw.  28..2  gebildeten  Schul- 
ter  33.1  bzw.  33.2  ruht  und  den  Packer  34.1  bzw. 
34.2.  Der  Packer  34.1  bzw.  34.2  hat  einen  Außen- 
durchmesser  und  ein  Außengewinde,  das  dem  In- 
nendurchmesser  und  Innengewinde  des  äußeren 
Abschnitts  30.1  bzw.  30.2  der  Durchführung  28.1 
bzw.  28.2  entspricht.  Sein  Kopf  35.1  bzw.  35.2 
entspricht  der  Form  des  Spannfutters  36.1  bzw. 
36.2.  Zur  Verankerung  des  Spanndrahtes  wird 
durch  Eindrehen  des  Packers  34.1  bzw.  34.2  das 
Spannfutter  36.1  bzw.  36.2  fest  an  den  Schaft  des 
durch  den  unteren  Abschnitt  29.1  bzw.  29.2  der 
Durchführung  28.1  bzw.  28.2  eingeführten  Spann- 
drahtes  5  unmittelbar  hinter  dem  Drahtkopf  6  ange- 
preßt.  Durch  Herausdrehen  des  Packers  34.1  bzw. 
34.2  ist  die  Spanndrahtverankerung  und  damit  die 
Ankerplatte  2.8  bzw.  2.9  wieder  lösbar. 

Eine  für  das  Ausheben  der  Schwelle  aus  der 
Schalung  zweckmäßige  Trapezform  zeigt  die  An- 
kerplatte  2.10  in  der  Ansicht  nach  Fig.  17.  Die  im 
Querschnitt  nach  der  der  Stirnfläche  8  der  Schwel- 
le  7  abgekehrten  Seite  38  hin  vorgeschlagene  Ver- 
jüngung  der  Ankerplatte  2.11  im  Querschnitt  nach 
Fig.  18  dient  dem  Ausgleich  einer  möglicherweise 
hinderlichen  Schrägstellung  der  Ankerplatte  beim 
Spannvorgang. 

Eine  Ankerplatte  2.12  nach  Anspruch  13  mit 
einer  konischen  Vorlage  26  ist  mit  Bohrungen  40 
senkrecht  zur  Spanndrahtachse  versehen.  In  den 

Bohrungen  40  sind  Rohre  41  -  beispielsweise 
durch  einen  in  einem  Imbus  44  an  ihrem  oberen 
Ende  angreifenden  Schlüssel  -  drehbar  angeordnet. 
Jedes  Rohr  41  weist  in  Höhe  des  Schnitts  mit  einer 

5  Spanndrahtachse  eine  Öffnung  42  mit  einem  daran 
anschließenden  senkrecht  zur  Drehachse  des  Roh- 
res  41  sich  auf  dem  Rohrmantel  erstreckenden 
Schlitz  43  auf.  Durch  eine  in  der  Achse  des  Spann- 
drahts  5  angeordnete  Bohrung  39  und  die  dahinter 

w  liegende  etwa  gleiche  große  Öffnung  42  wird  der 
Drahtkopf  6  des  Spanndrahtes  5  in  den  Innenraum 
des  Rohres  41  geschoben  und  durch  Drehung  des 
Rohres  so,  daß  sich  der  Schlitz  43  vor  dem  Draht- 
kopf  6  über  den  Schaft  des  Spanndrahtes  schiebt, 

75  in  der  Ankerplatte  2.12  verankert. 
Eine  weitere  Variante  für  eine  Verankerung  bie- 

tet  die  Ankerplatte  2.12  in  Fig.  21.  Der  Spanndraht 
5.1  ist  mit  einem  Gewindekopf  45  versehen,  der 
mittels  einer  Gewindespindel  46,  die  in  einer  der 

20  Spindelform  entsprechenden  konischen  Durchfüh- 
rung  3.2  ruht,  verankert.  Die  Gewindespindel  46 
weist  Mittel  47  auf,  mit  deren  Hilfe  sie  auf  den 
Gewindekopf  45  aufdrehbar  ist. 

25  Patentansprüche 

1.  Schalung  zur  Herstellung  von  Spannbeton- 
schwellen  (7)  mit  sofortigem  Verbund  in  ge- 
schlossener  aus  Boden,  Seiten-  und  Stirnwän- 

30  den  bestehender  Einzelschalung,  bei  der  im 
Endzustand  unverankert  in  der  Schwelle  ange- 
ordnete,  mit  den  Verbund  mit  dem  Beton  stei- 
gernden  Mitteln  versehene  Spanndrähte  (5) 
mittels  sich  außen  an  der  Stirnwand  (1.1)  der 

35  Schalung  (1)  abstützenden  Spannpressen  vor- 
spannbar  und  in  der  Stirnwand  (1.1)  der  Scha- 
lung  (1)  verankerbar  sind  und  aus  der  die 
Schwelle  (7)  nach  Erhärtung  des  Betons  und 
nach  dem  Lösen  der  Spanndrahtverankerun- 

40  gen  unmittelbar  aus  der  Schalung  (1)  ausheb- 
bar  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 

-  daß  in  der  Schalung  (1)  in  Längsachse 
bewegliche  Ankerplatten  (2)  als  Teil  der 
Stirnschalung  der  Schwelle  (7)  in  oder 

45  vor  den  Stirnwänden  (1.1)  angeordnet 
sind,  in  denen  die  Spanndrähte  (5)  tem- 
porär  bis  zur  Erhärtung  des  Betons  ver- 
ankerbar  und  mittels  die  Stirnwände  (1.1) 
durchdringender,  mit  den  Ankerplatten 

so  rückkwärtig  lösbar  verbundener  Zugstan- 
gen  (4)  vorspannbar  sind,  und 

-  daß  die  Ankerplatte  (2)  Vorrichtungen 
aufweist,  mittels  derer  nach  Erhärtung 
des  Betons  die  Verankerungen  der 

55  Spannstäbe  (5)  lösbar  und  die  Ankerplat- 
ten  (2)  nach  dem  Lösen  der  Zugstangen 
(4)  wiedergewinnbar  sind. 

5 
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Schalung  nach  Anspruch  1,  gekennzeichnet 
durch  eine  Ankerplatte  (2.2)  mit  senkrecht  zur 
Achse  der  Spanndrähte  (5)  verlaufenden 
Schlitzen  (13)  oder  Kanälen,  in  denen  an  sich 
bekannte  Werkzeuge  (14)  zum  mechanischen  5 
Durchtrennen  der  Spanndrähte  (5)  -  beispiels- 
weise  durch  Abscheren  oder  spanabhebendes 
Abtragen  -  bewegbar  sind. 

Schalung  nach  Anspruch  1  dadurch  gekenn-  w 
zeichnet,  daß  eine  Zwischenlage  (9)  von  ge- 
ringer  Festigkeit  zwischen  Ankerplatte  (2)  und 
Stirnfläche  (8)  der  Schwelle  (7)  auf  der  dem 
Beton  zugekehrten  Seite  der  Ankerplatte  (2) 
angeordnet  ist,  in  der  die  Drahtköpfe  (6)  mit  an  75 
sich  bekannten  Mitteln  -  beispielsweise  durch 
Trennschleifen  oder  -sägen  -  von  den  Spann- 
drähten  (5)  abtrennbar  sind. 

Schalung  nach  Anspruch  1  dadurch  gekenn-  20 
zeichnet,  daß  die  Ankerplatte  (2.1)  Ausneh- 
mungen  in  Spanndrahtachse  aufweisen  durch 
die  an  den  Drahtköpfen  (6)  vor  der  Ankerplatte 
(2.1)  angreifende  Werkzeuge  zum  Abtrennen 
der  Drahtköpfe  ansetzbar  sind.  25 

Schalung  nach  Anspruch  1  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  eine  nachgiebige  Schicht  (10) 
zwischen  Ankerplatte  (2)  und  Stirnfläche  (8) 
der  Schwelle  (7)  auf  der  Ankerplatte  (2)  ange-  30 
ordnet  ist,  die  so  zusammendrückbar  ist,  daß 
die  Spanndrähte  (5)  in  dem  durch  das  Anpres- 
sen  entstehenden  Zwischenraum  (11)  zwi- 
schen  Ankerplatte  (2)  und  Drahtkopf  (6)  mit  an 
sich  bekannten  Mitteln  abtrennbar  bzw.  nach  35 
einem  der  Ansprüche  6  bis  14  lösbar  bzw. 
leichter  lösbar  sind. 

Schlitze  (18)  sich  mit  ihrer  Achse  einsin- 
nig  auf  dem  jeweiligen  konzentrischen 
Kreis  (19)  erstrecken. 

7.  Schalung  nach  Anspruch  1  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Ankerplatte  (2.4)  durch  Ach- 
senverschiebung  lösbare  Verankerungen  in 
Form  von  Schlüsselloch-  und/oder  einfach 
schlitzförmiger  Durchführungen  (16  bzw.  21) 
aufweist,  wobei  die  schlüssellochförmigen 
Durchführungen  (16)  aus  einer  Bohrung  (17), 
deren  Durchmesser  geringfügig  größer  als  der 
Durchmesser  der  auf  die  Spanndrähte  (5)  auf- 
gestauchten  Drahtköpfe  (6)  ist,  und  aus  einem 
die  Bohrung  (17)  erweiternden  Schlitz  (18), 
dessen  Breite  geringfügig  größer  ist  als  die 
Dicke  des  Spanndrahtes  (5),  bestehen,  und 
daß  die  Achsen  aller  Durchführungen  (16,  21) 
parallel  zueinander  und  einsinnig  gerichtet 
sind,  und  daß  die  Ankerplatte  (2.4)  über  die 
Schäfte  der  Spanndrähte  (5)  stülpbar  und 
durch  Verschiebung  in  der  Achse  der  Durch- 
führungen  (16,  21)  jeweils  zur  Verankerung 
zwischen  die  Ränder  der  Schlitze  der  Durch- 
führungen  (16,  21)  bzw.  zur  Lösung  aus  den 
Schlitzen  heraus  bewegbar  ist. 

8.  Schalung  nach  Anspruch  1  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Ankerplatte  (2.5)  als  Durch- 
führungen  der  Spanndrähte  (5)  Bohrungen 
(22)  aufweist,  deren  Durchmesser  geringfügig 
größer  ist  als  der  Außendurchmesser  der 
Drahtköpfe  (6)  und  zur  Verankerung  der 
Spanndrähte  gabelförmig  geschlitzte  Scheiben 
(23)  aufweist,  deren  Schlitzbreite  (24)  geringfü- 
gig  breiter  als  die  Drahtdicke  und  geringer  als 
der  Durchmesser  der  Drahtköpfe  ist. 

Schalung  nach  Anspruch  1  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  40 

-  daß  die  Ankerplatte  (2.3)  durch  Drehung 
in  je  entgegengesetztem  Drehsinn 
schließbare  bzw.  lösbare  Verankerungen 
in  Form  von  schlüssellochförmigen 
Durchführungen  (16)  für  die  Spanndrähte  45 
(15)  aufweist, 

-  daß  diese  Durchführungen  (16)  aus  einer 
Bohrung  (17),  deren  Durchmesser  ge- 
ringfügig  größer  als  der  Durchmesser 
der  auf  die  Spanndrähte  (5)  aufgestauch-  50 
ten  Dahtköpfe  (6)  ist,  und  aus  einem  die 
Bohrung  erweiternden  Schlitz  (18),  des- 
sen  Breite  geringfügig  größer  ist  als  die 
Dicke  des  Spanndrahtes  (5),  bestehen, 
wobei  alle  Durchführungen  (16)  mit  ihren  55 
Längsachsen  auf  konzentrischen  Kreisen 
(19)  um  den  Drehpunkt  (20)  der  Anker- 
platte  (2.3)  angeordnet  sind  und  die 

9.  Schalung  nach  Anspruch  8  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  mehrere  gabelförmig  geschlitzte 
Verankerungsscheiben  eine  Einheit  bilden,  die 
durch  Drehung  oder  Verschiebung  von  den 
Schäften  der  Drähte  entfernbar  sind. 

10.  Schalung  nach  Anspruch  1  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  eine  nachgiebige  Schicht  (10) 
zwischen  Ankerplatte  (2.6)  und  Stirnfläche  (8) 
der  Schwelle  (7)  angeordnet  ist,  daß  die  Anker- 
platte  (2.6)  konische  Durchführungen  (3.1)  für 
die  Spanndrähte  (5)  aufweist,  in  denen  in  der 
Außenkontur  konische  Verankerungsteile  (25), 
die  sich  gegen  die  Ankerplatte  abstützen  und 
den  Schaft  eines  Spanndrahtes  (5)  zwischen 
Drahtkopf  (6)  und  Ankerplatte  formschlüssig 
umgreifen,  selbstsperrend  um  den  Schaft  des 
Spanndrahtes  (5)  einsetzbar  und  durch  An- 
pressen  der  Ankerplatte  (2.6)  gegen  die  nach- 
giebige  Schicht  (10)  lösbar  sind. 

6 
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11.  Schalung  nach  Anspruch  1  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

-  daß  in  der  Ankerplatte  (2.8,  2.9)  für  jeden 
Spanndraht  (5)  eine  Durchführung  (28) 
vorgesehen  ist,  deren  unterer,  der 
Schwelle  (7)  zugekehrter  Abschnitt  (29) 
einen  lichten  Durchmesser  aufweist,  der 
geringfügig  größer  als  der  Außendurch- 
messer  des  Drahtkopfes  (6)  ist,  und  de- 
ren  der  Schwelle  (7)  abgekehrter  äußerer 
Abschnitt  (30)  zur  Aufnahme  der  Draht- 
kopfverankerung  (31)  erheblich  aufgewei- 
tet  und  mit  Innengewinde  (32)  versehen 
ist, 

-  daß  die  Vorrichtung  ein  Spannfutter  (36) 
aus  mindestens  zwei  Segmenten  auf- 
weist,  das  unmittelbar  vor  dem  Drahtkopf 
(6)  den  Spanndraht  (5)  umgreift,  dem 
Drahtkopf  (6)  als  Widerlager  dient  und 
selbt  ein  Auflager  an  der  durch  den 
Querschnittssprung  in  der  Durchführung 
(28)  gebildeten  Schulter  (33)  findet, 

-  daß  sie  einen  mit  einem  dem  Innenge- 
winde  (32)  des  äußeren  Abschnitts  der 
Durchführung  (28)  entsprechenden  Au- 
ßengewinde  versehenen  Packer  (34)  mit 
einem  der  Form  des  Spannfutters  (36) 
entsprechend  geformten  Kopf  (35)  auf- 
weist,  und 

-  daß  die  Segmente  des  Spannfutters  (36) 
durch  Einschrauben  des  Packers  (34)  in 
dem  äußeren  Abschnitt  (30)  der  Durch- 
führung  (28)  zusammenpreßbar  und 
durch  Herausschrauben  des  Packers  (34) 
wieder  lösbar  sind. 

12.  Schalung  nach  Anspruch  10  oder  11  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zwischen  den  Segmen- 
ten  des  Spannfutters  (25,  36)  Spreizfedern 
(39)  angeordnet  sind. 

13.  Schalung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

-  daß  die  Ankerplatte  (2.12)  als  Durchfüh- 
rungen  der  Spanndrähte  (5)  Bohrungen 
(39)  aufweist,  deren  Durchmesser  gering- 
fügig  größer  ist  als  der  Außendurchmes- 
ser  der  Drahtköpfe  (6), 

-  daß  senkrecht  zur  Achse  der  Bohrungen 
(39)  und  an  deren  Ende  Rohre  (41)  in 
Bohrungen  (40)  angeordnet  sind,  die  an 
einem  Ende  Mittel  (44)  aufweisen,  mit 
denen  sie  um  die  Achse  der  Bohrung 
(40)  drehbar  sind, 

-  daß  die  Rohre  (41)  in  den  Achsen  der 
Bohrungen  (39)  Öffnungen  (42)  mit  glei- 
chem  Durchmesser  wie  die  Bohrung  (39) 
aufweisen  und 

70 

daß  senkrecht  zur  Achse  der  Rohre  (41) 
ausgehend  von  den  Öffnungen  (42)  sich 
Schlitze  (43),  die  geringfügig  breiter  sind, 
als  der  Durchmesser  der  Spanndrähte 
(5),  auf  dem  Rohrmantel  erstrecken,  in 
denen  die  Spanndrähte  (5)  nach  Ein- 
schieben  der  Drahtköpfe  (6)  durch  die 
Öffnung  (42)  und  nach  entsprechender 
Drehund  des  Rohres  (41)  verankerbar 
sind. 

14.  Schalung  nach  Anspruch  1  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Ankerplatte  (2.13)  Durchfüh- 
rungen  (3.2)  aufweisen,  in  denen  von  der  der 

75  Schwelle  (7)  abgekehrten  Seite  her  Schraub- 
spindeln  (46)  einsetzbar  sind,  in  die  mit  Sta- 
bendgewinde  (45)  versehene  Spanndrähte  (5) 
eindrehbar  sind. 

20  15.  Schalung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Drahtköp- 
fe  (6)  auf  der  der  Stirnfläche  (8)  der  Schwelle 
(7)  abgekehrten  Seite  in  der  Ankerplatte  (2.1) 
versenkt  sind. 

25 
16.  Schalung  nach  einem  der  Ansprüche  1,  2,  4 

bis  15  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  An- 
kerplatte  (2.7)  -  zweckmäßig  im  Querschnitt 
konisch  ausgebildete  -  Vorlagen  (26)  um  die 

30  Durchführungen  (3.3)  für  die  Spanndrähte  (5) 
aufweist,  daß  die  Drahtköpfe  (6)  in  den  Vorla- 
gen  (26)  auf  der  der  Stirnseite  (8)  der  Schwelle 
(7)  abgekehrten  Seite  der  Ankerplatte  (2.7)  so 
versenkt  verankert  sind,  daß  sie  etwa  in  der 

35  Ebene  der  Stirnfläche  (8)  der  Schwelle  (7)  ihre 
äußere  Begrenzung  haben. 

17.  Schalung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  16 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Durchfüh- 

40  rungen  (3.4)  für  die  Spanndrähte  (5)  in  der 
Ankerplatte  (2)  schwellenseitig  mindestens  auf 
einem  größeren  Teil  (27)  der  Plattendicke  sich 
konisch  erweitem. 

45  18.  Schalung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  17 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ankerplat- 
te  (2.10)  Trapezform  in  der  Ansicht  gegen  die 
Stirnfläche  (8)  der  Schwelle  (7)  von  sich  nach 
unten  vermindernder  Breite  aufweist. 

50 
19.  Schalung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  18 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ankerplat- 
te  (2.11)  im  horizontalen  Schnitt  an  ihren  Au- 
ßenrändern  (37)  auf  etwa  drei  Vierteln  der  Dik- 

55  ke  des  Querschnitts  zu  der  der  Stirnfläche  (8) 
der  Schwelle  (7)  abgekehrten  Seite  (38)  hin 
sich  geringfügig  verjüngt. 

7 
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